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(Fortsetzung;)

Pawlowneswar gerettet.
·

Sie sank bleichUnd

weinend detn Manne ihres«Herzens indie »Arme.
Er küßte die Zitternde vfor den Augen des Vaters.««

Diesen Kuß hatte er sich verdient. Der Altes

bMittedem Rittmeister in wenigen, aber freund-
snchm Worten; Jetzt kam Schmalbohm mit der«

CAN-UCavalcade angallopirt. Eronhelm ließ sie«

Mutsnicht-vielzum Worte kommen. Er setzte den

kr-; Mk seineiikFuchs,und nahm die Zügel
Vehik-.S;e)citceikpferve-selbst iu« die Hände-.-

"

-

Inn heksteiranjallen Gliedern, so hattee sie« -

·. .
,

-

.
. »

..zusammen·genonimen, »als-er den STIMMEbe ie.
,

. , '

zukücgken sie -tandensrsomin. »Er bog-

des SchlitfeequskraßVsttzte sich an die Spitze-E

schaft hinter ihm ;;«""d«fv-flog-die ganze Geseg-
.

stlaule Inseln-wiederlustig Und fröhlich-
dem YoålrBlickes-MAYm seinem-Mäd-

-
' .—, F

.- .: z
-

»

«) Auf am knister Schlitten Mk M Indes-de nicht-tote in

Dei-kichiand- WIN- spnMn Vor »M- dlk geh-seenwird-
ms:,e;-.il):iss in d-r O.U«'.VF-sp- daß kk MI«Ali-Je ank physer
uno das andere aus die Personen im Schlitten haben kann.

feierten beide—in—diesem seligen Augenblicke ihre
Verlobung, und »der»Alte,der kein Wort von

diesem Familienseste in seinem Schlitten wußte,
sah recht, freundlich dazu aus. Er hatte seine
Freude über Cronhelm, der· seine-Pferde lobte,-
und hochund theuer sichVermaß, nie in seinem
Leben einen elegantern Schlitten gesehen zu ha-
ben. »Das Dingelchen kostet auch 1006 RthL
Alberts,«« sagteschennnzelndder Akte-und- Tron-

helm machte nun Von den deutschens·pluinpen
Schlittenkasten mit den

Harseii-desen, und den Adlern Vorn an den

Schlittenhälsew nnd von den unästhetischenPrit-
schen hinten, eine so wahre nnd launige Beschrei-
hung, daß der Alte den lustigen Husaren anfing,
recht wohl-zu leiden.

«

,

.

Eronhelm war seit dem""A!tgenbkkck",daß er

die reizende Pawlowne in seinen Armen geküßt
hatte, wie uingewendet.— Die ganze Gesellschaft,
Use jetzt im Posthause Versaliimelke, erkannte

ihn einstimmig für einen närrisch-kmgntherzigen
Kantz, den seine jetzige Munterkeit weit besser
kleide, alo seine frühere Stille und Zurückgezo-
·genheit..Er war fast IRS-schließlichum Damiaka
nen. Er hatte für meiste- weiter Ange, für nichts
weiter Sinn; nnd die Dankbar-.- lict gern, daß er

«

liegenden Löwen nnd-

Hitschem und mit den Mohreni und Davids-«



ihr nur gehörte; sie erwiderte den«Druck seiner
Hand; sie begegnete seinem stammenden Blick-mit

Wohlwollen und Traulichkeit. Den Rückwegmach-
te Cronhelm wieder ails Pawlownens Schlitten-,
und der Vater bat ihn zum Abendbrodr. ·Schmal-
bvhm aß Mich mit. Dieser war verstimmt. Pawk
lvwve merkte es nicht- Sie lechce über jede-» pfe
Unbedeutendem Scherz des Husarenz sie freute sich-
daß der Vater heute Abend bei sosrdhlicher Laune

war. Der Alte schenkte tapfer ein, und der glü-

hende Portwein sing an, in Cronhelins deutsch-m

Kopfe Posto zu fassen.« Zum Glück!nierkteer es-
bei Zeiten. Er sollte von seiner Heimath,von

seiner Familie, von der Veranlassung seiiler Her-

reise, ein Langes undBreites erzählen-.aber Tron-v

helln bat, wenn er davon referireu solle, ihm

künftig keinen Portwein zuvor einziischenken, und-

so empfahl er« sich bald nach dem Essen-um sich-
keine Blößen zu geben.

«
»

Babette empfing ihn an der Thüre des Hau-
ses.- Sie hatte tausend wichtige Dinge zu plan-
dern- Aus der Straße konnte sie sich liicht·wie-
der mit ihm hinstellen, ohne Aufsehen zu machen.

I 86

Hier itn Haus-nur war elf-zir- RIEMANN-»

machte ihr daher den Vorschlag ,' ans ihr Stile

chen mit zu gehen. Babette besann sichsein Weil-
chen, end-lich willigte sie eili; nlir durfte sie kein

Licht mitnehmen , denn die Fenster ihres Zimmers
gingen auf den Hof, und- aus dem Vorderhause
konnte man, wenn sie Licht brannte-, das- ganze

Stübchen übersehen-« Auch dies ließsich der gut-
willige Rittmeister gefallen.

«

Vom traulichen Dunkel umschlossen-,zog der

Hnsar jetzt die Kleine aus den Schooß, und- sie
erstattete nun pflichtmäßigenBericht von ihren
Bemühungen , die- Herzen der Interefsirten aus-

«zukundschasten, ihn beim Vater- geltend zu ma-,

chen, und seine Wünsche der Ausführung-näher
zu bringen-.

Nach ihrer Beschreibung hatte er von Paul-«-
lownen alles zu hoffen. »Um den Alten« geneig-

ter zu machen,« fuhr sie in ihrem Rappvkk fett-
»mußte ich schon ein- bischen lügen. Jch erzählte-
also gestern, als ich dieMamsell anzug, wo- er,d.a-—
bei war, und wo ich das Gespräch aus Sie brach-
tr, daß ich unsere Waschsrau gesprochen-—habe, die-

Ihren Bedienten kenne-, und dieser hätte-ihr nicht-
genug Nührnens von Ihren schönen Gütern ma-

chen können, die Sie in Deutschland hätten ; Sie
wären — denn der alte Herr giebt seine Tochter

I
,

im Leben keinem Soldaten —- nicht mehr im Dienst- .

sondern- hätten Jhren Abschied und lebten von Ih-
rem großen Vermögen. Jetzt wären Sie tiUf Nel-

seq, undwollten sich die Welt besehen.
Jn dem Augenblick trat Pawlolvne in das

Stübtl)en. Babelte sprang vom Schooße. Tron-

helmsaß wie eine Mauer. Pawlowne hatte kein
Licht. Er blieb unbemerkt; aber desto bemerkbar-·
rer ward ihm Pawlowne, die jetztlder schlauen
Babetrex von der Schlittenfahrt und von Tron-·

helins Heldenthnt erzählte, und jedes ihrer Worte
mit dem Gepräge der lebendigsten Liebe stempelte-
Der lauschende Rittmeisier war nun mit sich im
Reinen. Er hörte von den Lippen seines Mäd-
chens, daß er das schöneZiel errungen hatte.

Nach einer langen Weile ging endlich Pan--
lowne aus ihr Zimmer-; Babette folgte ihk. Creu-

helin scblüpfteaus Stube und Hause-
Sein Plan wars fertig. xBall-ert- hnkte In

der Einfalt ihres Herzens ihm denselben Vor-

gezeichnet-»Er besuchte jelxsc Pliivlomiiciis Haus
öfters- Der Vater sah ihn geru. Verhältniß
mit Pawlownen ward täglich traulichen Schmal-
bohnrentferntesich allmählig-

Die Stadt munkelte schon von Cronhelm und

Pawlowne.- -"·DerVater selbst me«rkte,3daßdie bei-

den jungen Menschen sich einander mer als gut
waren-» Der Gedanke, sein Kind an der Seite
eines bravherzigen Mannes- zu wissen,«dek bedeu-
tende Güter in Deutschland Haktes Undik viel-s
leicht auch die Freude über die adlichen Enbet, W;
gen ihn zum Nittmeister immer mehr lind mehr hin;"
I Mit Pawlowne im Einverstävduissexgestand

Cronhelm endlich dem Vater seine Liebe- und bar

um die Han des lieblichenMädchens-

,,Herr Rittmeisker-" begann der Alte mit

freundlichem Wohlwollen- --Pnlewne ist mein

einzige- Kind- Wir glanbenx Sie von Seiten Ih-
res Herzens in kennen-Allein — verzeihen Sie
dein- belvkgten Vater — Ihre-«übrigen Verhüllt-,-
nisse· sind MisEfkeInds Können Sie mir darüber

beruhigende Auskunft geben, so liegt der Erfül-

lungs Ihrer M meiner- Waasche nichts mehr tin-

Weges»-,
v

»Das kantk ich," erwiderte der glückliche
Hasen-»Eis-eilte zu: Hause und brachte seine voll-.

gültigenLegitimationen; nämlich den Abschiedvom

Millkäkdlenlheigenhändigvon fernem Souveraiif

mlterzeichnet-;und den Kauf-Conirakt übers die

Vpn ihm in seinem Vaterlande für 275000 RthL
gekauftenGüter-, welcher vor dem höchstenGe-



- lass Is-

« W ehe-« Provinz-, in der- die Güter lagen-

spchbegskFwiy Rechte-ernverlautbart war.
·

; YkgirrizendePawlowne sank in des Nittmeiis
Årwkr Und der Vater ertheilteseinen Segen-

Der Alte mach-te den entzücktenBräutigamZ
ZAM»MitdemEntschlussebekannt, seiner Tochter
ilähklichbis zu seinem Tode Zooo NthL Alberti-
iUV Unterhaltungdes Hauswesens zu geben-, dann

fik)sie ieliie einzigeUniversal-Erbinn.Sollte cPaw-·
iowne vors ihrem Gatten sterben-. so-wolle er- Letzt
Mem jährlichdiese Zooo Rthl- lebenslänglich aus-

zahlen; um jedoch auch seine-Tochter einigermaaßens
zu sichern, wünsche er, der Herr- Schwiegersohtr
mögeihr auf den Fall, Daß sie Wittwe würde-«
ein jährl.Wittwengeld »von 2000Rthl.,- auf die
Revenuen des Guts-, gerichtlich- verschreiden lassen-.

, Gegen diesen billigen Vdrschiag konnte Tron-
helnt nichts einwenden. Er ließ den Contrakt da-;
her in den Händendes Schwiegervaters, der das

Geschäft-bei den Gerichten des Orts morgen

gckich einleiten wollte-.

XCronheismund Pawlowne wurden nuti öffent-
lich,.m»«derStadt ais Braue und Bräutigam de-
ciarsirt,·undsgenossendiesseideneniTage des schön-
sten Baums-,- den-je die menschlichePhantasie-ON
schafseukonnte, die Tage des Brautstandes; in vol--
ien Zügen-Pawlowne liebte den Glücklichm Mit
Einer so süßenHingedung, sie- wirrte durch »Mit

Verstand, durch ihre Herzens-gute svf sichtbaknuf
seinen Kopf, aus sein Gemisch-daßer VOU TM

- zu Tages sich mehr und mehr veredelte, und jetzt
Oxstfühlte, wie viel ihm fehle, unt diesen Engel
Hans tu verdienen- Er betete sie mir einer Heili-

uns Mk die ihn über alles erische erhob-

chemegdzexskricljeirsechsunvergeßlichllschdneWo-

schneidige
H der« seidene Faden und das tausend-

schmbe hätte-spkidtz das überschremGlucke ge-

G-eweb;eihre-r-sfkeliherabund zxrichnittdie zarten
-

«

clWeichelndenHoffnungen-·
Ein Cabi·ne"k9-,C-

,

—

vor das Bette des
vurier trat eines Morgkvc

«

«käutigams,frug ihn barsch-
vh er Eronhemheiße-und als er dies- be«alete-
»ing « W MADE-sehtder Kaisers Eritiäichis
stand det« Amme-Mk Mis- Er rang «dieHände
LM Himmel-«,Erbat-Pf sachte-·nur eine Zeile
schreiben zkt dukfim DW EHUrier schlug alles-
rund ab«.- Er bedeckte den zitternden Körper mit
der ndthigsten KieidiUth JU 10 Minuten- saß er
in einer- vor det- sHiiUschÜVschon bereiksteheuden

Kibitkex Die Courierpferde zogen an. Er scdg
seinem unbekannten Schicksale entgegen-

Edle Fortsetzungfolge.)

M-eino-r"adbilieu.
I-

So wie es Kunst ist,- die Kunstzu verbergen,
so ist es Klugheit, die Klugheit zu. verbergen, um

nicht auf der einen Seite- Eigendünkelzu verra-,

then,- und auf der andernEigenliebe zu beleidigen.

Ganz richtig ist daher der Ausspruch des Aeschyr
lus: jk) »Seht vortheilhaft ist es , klug zu sehn,.
und- doch-.nicht klug zu scheinen-«

L-

. Es ist nicht««erst-«dieStaatsklugheltder neuern-
Zeiten,- welche durch politische Heirathen einen

verderblichen Krieg zn enden und einen dauerhaf-
ten Frieden zu begründengewußthatr Schon in

sehr alten Zeiten sinden wir bei demHerodotus")
ein solches Beispiel — so Viel ich weiß das erste
— in dein fünfjährigenKriege des Lydischen Kde
nigs Alyattes mit dem -C·yarares, Könige v»on
Medientr Aussdhnung und Friede erfolgten durch-
eine Heirath, indent sichs der medische Kronprini
Astyages mit der LydischenKönigstochter Arnenis
vermählte-, ’.

Dem Geschichtssorscherund Politiker kann
dieser Friede auch dadurch merkwürdigsehn, weil
er ebenfalls dass erste Beispiel aufstellt, daß- zwi-
schen zwei kriegführendenStaaten eine dritte

Macht aus Staatsinteresse und- Selbstbesvkgtikß
ais Vermittlerinn auftristt.- Dieses Geschäft der

Vermittelung und Garantie übernahmenjeizt Na-

boniduss ( im Herodotus LabhnetusJi von Babylo-
tiien und Syannests von Lilie-len-

I-

Der lobensivürdigsteEhrgeiz ist, ein ehrlicher
Mann zu seyn-
Bittender-« Raube-

«J«Äescbyb France-tin P- 385".

so Herockot» L I, c· 74». pax,37- editvvdsserjifgi Meschfckchh
weich-c durch eine Sonnenßnnerniß unterbrochen ward , wori-
auf sogleich der Friede st"i"sigtse, erelgnerr sich nach New-on

M ask May se- Man sus- s. c« nach Talvisius Ists- ss- I-

nach Petau 3387»sIts m-



«

THE-siegst-wes-W
ThroiiieooszoBanns

·

Berlin denießt»inder jetzigenJahrszeit ohngefährdieselben Ver-

gnünunnem Welche vormals-, und, wie man weiß- nie in solchem
iiebermaaße, oder in leitet Ueppigkeit, wie in manchen andern

großen Stadien und Residenzem Statt fanden. Der Königl. Hof-

weieber sichietzt hier besitzt-ex«»und Se- Maleliäx selbst -l nehm-U
ein diesenWintereErgdtzlichkeitenden gfeioodrltvm««klisllz·UPWQMÄ
weiß man-«hier oon einer vornhede WEOVOWFUMMYUINI
nie-, von use-eher ni- aussaubisattnTPtåttekbMschstZCTWOFEJ

'demeidet worden, nichedas Mindeste. Vielmehr- iii est-eintritt-
pqß Se. Mqiestät in Gegenständen , welche sich auf das Andenken

«sp Am Mk ggpekgeßlicheGemahlinm oder auf die würdige Beet

way-usw heitiget iiebetreste beziehen,noch in»diesem.Augenblicke
Eine Ihrer ehenersten Beschaftigungen sinden.

— Am seen März d. J. feierte der hiesige General-Thikukguz,
here Doktor Christian Ludwig Mursisnna; sein Dienst-Ju-
diläunr. Ein halbes Jahrhundert hindurch hat dieser winnin-
Mann seinem Vaterlande treu gedient« und deshalb war die Ans-

ieithnung sehr gerecht, mit der seine Freunde und Verehrer diesen,

für ihn so wichtigen, Tag öffentlich degingein Schon am treihen
Morgen des festlichen Tages bezeugten ihm seine Freunde, Horte-»
gen nnd Verehrer ihre eheiinehraenbe Freude und brachten sehnebie«

J

frohesten Geile-wünsche dar. Späterhin daeten lich· alte hier anwei-

senden RegimentsiChirurgem PensionainChikukgm , Smpz,.

Chirnrgen lind die hiesige thirurgisthe Peoiniere gemeinschafktich

versammelt , um ihrem verdienten Lehrer und ehemaligen Füthk

ihre Ergebenheit und Achtung zu versicherm Ein mit Musik bee-

gleiteees Vioat tönte laut, als der Herr Generalishirurxxus Gött;
se dem Felsenstelle ein gnädier Königiiches Kahinetsschreiben

überreichte- in welchem ihm der erhabene Monaech die Theilnahme .

am heutigen Feste und die Fortdauer der gnädigenSpannung-M
aus das huldvoilste versicherte.

— - -

Zu Mittage versammelte sich ine Concertsaale des Königl. Nat

tionaltheaeers eine iuhlseiche Versammlung, die, durch das Arran-«

genient des Herrn Heirath Schutz und Professor Bock eingela-.

den, die Feier des Festes vkkliskklkchkkiUMMs Sämmtliche höchste-

und hohe Staatsbeamten vereinigten sichmit den übrigen Freien-s
den, Verehreen und Kollegen des Juketgktises, unt den-eilten hier

mit seiner Familie tu empfangen. Des Herrn Staatstaiiilerz Ex-
eetiens bewillkommneten ihn undfiihrten den Helden des Festes W-

Tatel, unter der Begleitung rauschenrer Musik« Hier war der

Platz, welchen der-Jubelgreis, zwischen des Herrn Staats-tangere
und des Herrn Feldmarschalis do n Kalkreu th Extellttiieti ein-·

nehmen sollte, durch eine zwischen zwei simeende Opferschaolen

auf die Saft gestellte Porzellan- Vase bezeichnet, welche, mit sei-

nem Vildnih und mit einer lateinischen Inschrift geziert, ihm von

der Persammtung zum Andenken vieles Tages- als Geschenk be-

stimmt war.
·

splss U·

. Nachdem ech die Dante-je te- ree vom-des biet-dienenden
ranbeeoaeerein ehttutebteboilee Ergebenheieaurgeeorothm hatte-ti-
eeachvteudes Hen—Feieoparschaso. assieeuebcxceileui die Ge-

sundheitdes-Studenten-ejy·5»,»und sag heutichnekithe met-e
ertönte taut von mehrern« hundert Anwesenden. Libianüberreichte
ihm,von allenFSeitenGedichte in deutscher und lateinischeoGoraa

ehe,welche theils die frohen EmosiudungenderFreundsthaft-KOMO-
dis Gefühle der Dankbarkeitausdrückten,Die Zöglinge der Bepi-
niere til-erreichteneinen altdeueschen silbernenVorar- mit passende-
SnschriftenbeesehemSo verbreitete lieh Heiterkeit und Feohsiiise
mit erhabenstenvErschienderAeWchälsungseltener Perdiesi -

sts.’—iiniek'sstnnitliehe:Anwesendrwurde eine blograohilche SeineI
mit1dem Bildnis des verdienten-Mannes otttheilr. Wissenschaft
nnd Kunst haben in unsrer Königsstabtstets ihre Verehrer gefun-

denz möge uns aber auch immer das Glück zu Theil werden, sie
Vpiiso würdier Männern bervollkommnet tu seheni

s- Auf dein sonigLNationaltheater wurdenrom gtes

Februar bis insn essen Mart folgende Stücke ausgeführt: Dis

Aussteuer, Schausp. h. stlandz JohannBaomeh Bür-

-iietmeister in Brei-nen, Trauersp. o, Schae«ibz—·»bao»-.s,s-«
tesrbrochene Orts-rieth Oper bon·I,ir-«eer"-7Haß-ahe-
Männsern,-rustso.vonogBaenekowsssspachmFee-»am-
neelupntiopelskirehem Posse von solzehukz Mau.

Sei-art, Trauersp. v. Schiller; die Dokfsångekinnektz
Simifo- b. Fiorodantoz die Glücklicheu, gyflsp·3’du

«iä.e«ükö.q«pö,lz.t"se,k«VUstsps V.« Goldoni Cum ersten

Maloivas Hausgenndh Sindsp. von-Fischer; der Bei-;
ter von ungefähr, Lustlo. v. Rossen-; das Monmmsw

« Fenster« Lust-sp-V- KIND-ei die beiden Grenadiere-
Lustsp« ldieAspenVspUO STIM- v— Woctanez Konto

Lear,.7rauersp-V- Shakesvtskksi Sack, ,.Splie·n, oder-

«Jch eritbieße mich nicht- Lustspss set Erstaunen-,
Schanqu ver OpetulchvsidMVallM MEDIUFeninnai
mu, Schausp. o. Kot-ebne- Wilhslm TM- sehst-so op-

Schiuekz die Jungfrau von Ortes-nä- .Teaabbi"e...ooii«
Seht-let; Nochne Panthertier-et- Sinaio- von Steg-
mayer; derBaum der Dipo- CIUÆEVon Raums

nd: die Quälgeisier, Lustsp- Voll Beck-

Am syst-n Februar wurde im Ovsknhaust die Bestali n n—von L-

Spontini, abermals bei MMU VVUM Hause, wiederholt. Am

4een«Märzwurde daselbst»dieMystischeWeihe der Kraft aus-«
geführt.«

«

sz
·

«

Die neue Oper von-Wolluiik,die Alpeniiirten, machet
te kein Gmcki Das Wem Mel ibar schon das Haus leerf Die«
Schuld trägt MEDIUM- des Snieelst unwahrsrheiniirhund

ziemlich lett-ZWEITENWWidelts Die Musik erhielt und verdient den

größten Beifalls
«

,

. .

Des lestspiici Der authertige ddolterleuxttmklittlviel

leiek durch Jsslanbo besonnene-, a)ararteristilchi«k«sStim-

IU dem.Schsmipielt »Die Sonneniunwffslh trat eine «

Madame Müller vom Hannöoerischencis-»Ja
Mk Beifall auf»

Sie wurde i,iefn»sgkkuk7«»
-

Hierbei der ilterärischjeund artistische Anzeigcr Nro.,1il.·

i

i


